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Aussprache über das Saarproblem
Frankreich lehnt eine Behandlung

der Saarfrage im Haag ab
TU Haag , S. August . Gestern nachmittag hat im Hotel

!>er französischen Abordnung di« erste private Zusammen¬
kunft zwischen Stresemann und Br Land  stattgefun¬
den, die hier als Vorbereitung für die Arbeiten des politi¬
schen Ausschusses der Konferenz angesehen wird.

Von bestunterrichteter französischer Seite verlautet , daß

die französische Abordnung ss auf das Energischste ablehnen
werde , innerhalb des Rahmens der Haager Konferenz in
Besprechungen über die Saarfra -ge  einzutreten . Die

französische Abordnung ist der Ansicht, daß die Arbeiten der
Konferenz durch die drei Punkte der Genfer Entschließung
vom 16. September 1928 (Rheinlandräumung , Kommissionen,
Reparationen ) streng begrenzt sei. Die Saarfrage , die eine
besondere Frage sei, könnte in diesem Zusammenhang nicht
behandelt werden , und ihre Erörterung auf - er Haager Kon¬
ferenz würde die Arbeiten nur erschweren . Di « französisch«
Abordnung werde daher jeden Versuch, di« Saarfrage amt-
lich  zu erörtern , zurückweisen.

Es foi jedoch nicht ausgeschlossen , daß private Besprechun¬
gen zwischen Briand , Lonchenr «ud Cheron aus der eine«
Seite und den deutsche« Ministern auf der andere » Seite

Wer die Saarfrage stattfinden würden , ohn« daß man sich
aber in irgendeiner Weise festlegen werde.

Die Regelung der Saarfrage denkt man sich auf franzö¬

sischer Seite jetzt in der Weise, daß in der nächsten Zeit

eine deutsch - französische Konferenz  zusammen¬
treten soll unter Beteiligung der Regierungskommission des
Saargebietes . Diese Konferenz soll dann endgültig di«

Saarfrage regeln . Der Zusammentritt einer derartigen
Konferenz wird auf französischer Seite für September wäh¬
rend der Versammlung des Völkerbundes gewünscht.

Ein schriftlicher Vorschlag Strefemanns zur Regelung der.
Saarfrage?

Von maßgebender Seite der französischen Abordnung
wurde gestern abend die Mitteilung verbreitet , Dr . Strese¬
mann habe der französischen Abordnung ein längeres Schrift¬
stück über di« Regelung der Saarfrage zugesandt . Diese
Aufzeichnung soll in 7 Punkten praktische Vorschläge zur
endgültigen Klärung der Las Saargebiet betreffenden Fra¬
gen enthalten . Von deutscher Seite wird es vorläufig noch

abgelehnt , hierzu Stellung zu nehmen.

Der Haager Vertreter des „Jntranstgeant " hatte eine
Unterhaltung mit Dr . Stresemann in Schcveningen , in

deren Verlauf Stresemann dem französischen Blatt zufolge
folgendes erklärte : „Wenn die Konferenz mit alle « Folge«
des Weltkrieges aufrSnme » will , kann die Saarfrage « icht
unbeachtet gelassen werbe «. Diese Frage ist ständig Anlaß
zu Reibungen zwischen Frankreich und Deutschland . Daher
muß von ihr gesprochen werben . Im übrigen gibt es eine
wesentliche Verbindung zwischen der Kriegsentschädigungs¬
frage und der Saarfrage . Wir werde « davon im politische«
Ansfchnß sprechen."

Rheinlandräumung und Kontrollfrage
Scharfes Rededuell Slresemann-Briand

im poliüschen Ausschuß
TU Haag , 9. Aug . Die beiden Ausschüsse der Konferenz,

der politische Ausschuß unter dem Vorsitz von Henderson
und der Finanzausschuß unter dem Vorsitz des belgischen
Kinanzministers Hvutart sind gestern nachmittag zum ersten¬
mal zusammengetreten . Die gestrigen Verhandlungen wiesen
zwei Krisenpunkte ans . Neben den hart aufeinander geprall¬
te» Gegensätzen zwischen den Glänbigermächten im Finanz¬

ausschuß stand ein großer Redezweikamps zwischen
StresemannundBrtandinder  ersten Geheimsitzung
des politischen Ausschusses im Vordergrund das Interesses.
Beide Minister Wen ihre gegenseitigen Auffassungen
hauptsächlich zur Frage der Rhetnlandräumnng  in
aller Brette und Deutlichkeit dargelegt , und das Ergebnis

ist, daß heute noch Auffassung gegen Auffassung steht.
Stresemann hat etwa folgendes ausgeführt : Die Besetzt¬

haltung - eiutschen Gebietes 10 Jahre nach dem Krieg ent¬
behre jeder moralische », rechtlichen und politischen Grund¬
lage und stehe im Widerspruch zu dem gerade von der fran¬
zösischen Regierung vertretenen Gedanke » einer europäischen
Solidarität . Auch mit dem Locarnopakt und Len Satzungen
des Völkerbundes sei die Rheinlandbesetzung unvereinbar.
Dr . Stresemann wies ferner darauf hin , daß der Versailler
Vertrag eindeutig der deutschen Regierung «in Recht auf
Räumung  des Rheinlands gebe, nachdem Deutschland
feine gesamten Verpflichtungen « eingeschränkt erfüllt habe
Bittere Klage führte er darüber , daß in den 4 Jahren seit

dem Abschluß des Locarnopaktes die damals gegebenen Ver¬
sprechungen nicht erfüllt worden seien. Di « deutfche öffent¬
liche Meinung sei mit Recht aufs tiefste enttäuscht . All« Ber»
sprechnnge « seien bisher leere Worte geblieben . Er müsse
ganz offen di« Frage stellen, ob man nun endlich ernsthaft
daran gehen wollte , die Folgen - eS Weltkriegs zu liquidie-
ren . Las Rheinland zu räumen , dt« ReparattonSfrage zu
klären und die Grundlagen eines wirklichen Friedens und

einer wirklichen Verständigung -wische« den Völkern zu

schaffen. Bisher seien nur unzulänglich « Schritte getan wor¬
den. DaS Anrecht Deutschlands auf Räumung de- Rhein¬
lands nach Art . 431 - es Versailler Vertrags sei von den
alliierten Regierungen bereiis vor 2 Jahren anerkannt wor¬

ben, da Deutschland völlig abgerüstet fei und die militärische
Kontrolle aufgehoben wurde . Deutschland habe aber mehr
noch als dies getan . Obwohl sich die deutsche Wirtschaft i«
einer schwer«« Notlage befinde , habe die deutsche Regierung
den Noangplan  als Grundlage einer endgültig «« Rege,

lnng ber Reparationsfrage angenommen . Was die Sicher¬
hettsfrage betrifft , so wiederholte Stresemann , daß Deutsch¬
land abgerüstet sei und niemand an eine Revanche Lenke. Die

Westgrenzen Deutschlands seien nicht nur freiwillig von
Deutschland im Locarnovertrag anerkannt , sondern auch
von England und Italien verbürgt worden . Jetzt sei die

Stunde gekommen , wo die Versprechungen von Locarno in
die Tat nmgesctzt werden müßten . Die Besetzthaltung deS

Ltheinlandes sei keineswegs eine Bürgschaft für die Leistun¬

gen der deutfche« Trtkrtzahlungeu . Deutschland habe je¬

doch, um seinen guten Willen zu beweisen , sich im September
v. I . bereit erklärt , gleichzeitig mit der Reparationsfrage
auch über bie Krag « ber Räumung zu verhandeln.

Briand erwiderte etwa folgendes : Sr zweifle nicht an
dem guten Willen der gegenwärtig Deutschland führenden
Männer , doch gebe eS kein« Bürgschaft Wür , daß diese
Männer noch lange am Ruder blieben . Niemand könne

leugnen , daß in Deutschland breite Schichten und einfluß¬
reiche Parteien bestünden , die die Politik der gegenwärtigen
RegWnng ablehnten und ihre bisherigen Entscheidungen
nicht rnttmachten . Er , Briand , gäbe allerdings z«, daß
Deutschland materiell abgerüstet habe , aber dafür sei eine
sehr lange Zeit notwendig gewesen , (l) Wenn Deutschland
materiell abgerüstet sei, so fei es dies noch lange nicht in
moralischer Hinsicht fl ) und die moralische Abrüstung sei für
die Verständigung ber Völker mindestens ebenso notwendig
wie die materielle . Allerdings unterließ es Briand , die sog.

„moralische " Abrüstung auch für sei« eigenes Land zu for¬
dern . Frankreich habe außerordentlich durch den Krieg ge¬
litten, ' «S habe den Weltkrieg nicht gewollt und man könne
sich nicht darüber wundern , wenn das französische Volk ge¬

wisse Sicherheiten für bie Zukunft verlang «. Bon den
Sicherhetten , die dom abgerüsteten Deutschland in der Mitte
eines Rings von wafsenstarrenden Nachbarn zu geben wären,
sprach Briand natürlich nicht. Ans diesem Grunde , so fuhr

Wtand fort , habe er in Gens die Einsetzung eines Festste !»
lüngs - und BergleichSanSschnsies für di« Rheinland « gefor¬
dert , in dem auch Deutschland vertreten sein solle. Man
könne allerdings über dt« Aufgabe und Tätigkeit eines sol¬

chen Ausschusses verschiedener Auffassung sein, aber der Ge¬
danke eines derartigen Ausschusses sei keineswegs abzuleh-
nen . Frankreich besitze gegenwärtig zwar eine relative , aber
keineswegs «in« absolute Bürgschaft für seine Sicherheit , (k)
A« 8 diesem Grunde könne das Rheinland « nr etappenweise,
entsprechend der Annahme und Durchführung des Noung-
planeS «nd der Einsetzung d«S BergleichSanSschnsies geräumt
werben , s!)

Der voraussichtliche französische Antrag.
Wie dem „Temps " aus dem Haag gemeldet wird , wird

Frankreich im politischen Ausschuß den Antrag stellen, die
sogenannte Feststellungs - und Versöhnnngskommissivn für
-ie Zeit der Dauer des Locarnovertrages ins Leben zu

rufen.
Die Haltung Großbritanniens

zu den Ränmungsbesprechnngen zwischen Dr . Stresemann
und Briand bleibt auch weiterhin abwartender Natur . Halb¬

amtlich wird in London bestätigt , - atz di« britische Regie,
rnng jedem zwischen den beiden Staatsmännern etwa zu¬

stande kommenden Abkomme « vorbehaltlos beitreten werde.

Der Streit der Gläubiger
über die Verteilung der Tributzahlungen

Erneuter schwerer Zusammenstoß Snowden -Chero «.

TU Haag , 9. Aug . Die erste geheime Si ^ ung des Finanz.
auSschusses am Donnerstag nachmittag hat einen sehr stür-

Tages -Spiegel
Der politische Ausschuß der Haager Konferenz begann mfi

der Gcneralaussprache über die Nheinlandränmuug . Zwi¬
schen Dr . Stresemann « nd Briand fand ei« Rededuell statt.

*

Dr . Stresemann vertrat de« Standpunkt , daß Deutschland
dnrch die Annahme des Aonngplancs nicht nur cinen poli¬

tische« , sondern auch einen moralischen Anspruch ans sofor¬
tige Räumung habe.

*

Die allgemeine Anssprache schloß zunächst mit der Einsctznng
eines Untcrausschnsies für die technischen, mit der Räu¬
mung zusammenhängende « Frage «.

*

Ueber das Saarproblem fand zwischen Dr . Direseman « und
Briand eine private Aussprache statt . Frankreich weigert
sich « ach wie vor , - ie Saarfrage auf dör Konferenz zu be¬
handeln. *

Dr . Schacht sprach vor der Bcrtretcrversammlnng deS Deut»
schs« Gewerkschastsbnndcs in Esse« über den Aoungpla «.

*

Die zweite Etappe des Europa -Nnndslngcs führt « gestern
über Marseille nach Turin , Mailand « nd Venedig . Als
erster traf ei« Engländer am Zielort ein , als zweiter ei«
Deutscher.

mischen Verlauf genommen . Die Vertreter Englands und

Fraukreichs haben ihren Standpunkt uneingeschränkt und
teils sogar unter wesentlicher Verschärfung anfrechterhalten.
Die übrigen Vertreter haben die gleichen Erklärungen ab¬
gegeben wie in der Baukonferenz , doch sind sie hierbei mehr
in bi« Einzelheiten - er angeblichen großen „Kriegsopfer"
etngegangen , die ihr « Länder zu tragen gehabt hätten.

Alles in allem läßt sich sagen , daß in dieser ersten
Sitzung die Gegensätze insbesondere zwischen England und
Frankreich , die bereits zu Beginn der Konferenz zutage-
getreten waren , ganz bedeutend verschärft worden sind. Der
Kampfder Gläubiger st aatenum die deutschen
Trtvntzahlen ist in voller Stärke entbrannt
und bietet ein wenig erfreuliches Schauspiel für die inter¬
nationale Oeffenttichkeit . Von einem Nachgeben ist bisher

von keiner Seite etwas zu verspüren . Wie verlautet , soll
die englische « nd die französische Abordnung um neue In¬
struktionen nach London und Paris gedrahtet haben.

Di « Haltung - er amerikanischen Regie¬
rung  läßt — zwar nicht formell — darauf schließen, daß st»
die englische Forderung auf Aenderung des Verteilungs¬
schlüssels unterstützt.

„Graf Zeppelin"macht gute Fahrt
Die letzte Standortmeldnng des „Graf Zeppelin"

TU FriedrichShafen , 9. Aug . Nach einem Funkspruch von
Bord des „Gras Zeppelin " befand sich das Luftschiff um
1 Uhr MEZ . auf S1,LS Grad Westläng « und 40,35 Grad Nord¬
breite . Das Luftschiff hält bisher die beinahe gerade West-
Ostlinie ein.

Dr . Eckener gab in Äner Erklärung vor der Abfahrt der

Hoffimng Ausdruck , daß es möglich sein werde , den Atlan¬
tik auf der Rückfahrt in 48 bis 50 Stunden zu überqueren.
Er beabsichtige , direkten Kurs auf di« irische Küste zu neh¬
men « nd der großen Schiffahrtsroute zu folge « . Wenn ir¬
gend möglich, werbe er London überfliegen.

Wo beginnt bie „Weltfahrt " des „Graf Zeppelin " ?
ES bestehen Unklarheiten darüber , ob der jetzt in Lake-

hurst begonnen « Flug des Zeppelin auch der Beginn der
sog. „Wettfahrt " ist. Diese Frage ist nur zum Teil -L be-

jcchen: Für die amerikanischen Teilnehmer au dem Flug , dt«

jetzt in Lakehnrst neu htnzugestiegen sind, die also nicht
leWlich von Lakehurst «ach FriedrichShafen zurückfliegen , ist
der jetzig« Flug bereits der Beginn der Weltreise . Für sie
endet die Weltfahrt bet dem Wiedereintreffen in Lakehurst.
Für alle Übrigen erst in Friedrichshafen zusteigenden Fahr¬
gäste beginnt die Wettfahrt erst in Friedrichshafen und hört
dementsprechend auch erst nach abermaliger Wiederankunft
-eS Luftschiffes in FriedrichShafen auf.

Unwetterkatastrophe in Ostgalizien
TU Warfcha », v. Aug . In Ostgalizien W ein verhee¬

rendes Unwetter gewütet , das durch Hochwasser, Sturm¬
schäden und Blitzschläge Millionenwerte zerstörte . Ein Ge¬
witter von selten beobachteter Heftigkeit ließ in vielen Dör¬
fern Häuser und Höfe in Flammen aufgehen . Im ganzen
courden 16 Menschen tödlich vom Blitz getroffen und viele
verletzt . Die Flüsse sind um nahezu vier Meter gestiegen
und haben mehrere Städte « nd Ortschaften unter Wasser

gesetzt, wobei viel Vieh umgekommen ist. In einigen
Straßen Stanislaws erreichte die Ueberschwemmung eine
Höhe von fast einem Meter . Der Orkan war so heftig , Laß

er strichweise alle Bäume niedcrgemäht hat , ebenso wnrde
die Ernte durch Wolkenbrüche fast völlig vernichtet.

I



Die Flottenabrüstungsfragr
Das große Rätselraten um die ungelösten Fragen der

Flotterrabrüstung hat, genährt durch di« bloße Tatsache ver-
traulich gepflogener Verhandlungen zwischen Macdonald
und Dawes , erneut begönnern Der „Evening Standard"
will sogar etwas Genaueres über konkrete Vorschläge für
ein vorläufiges englisch-amerikanisches Abrüstungsprogramm
erfahren haben und spricht von einer Verminderung der
Größe künftiger Schlachtschiffe, von einer Verlängerung der
Lebensdauer aller jetzt im Dienst befindlichen Schlachtschiffe
sowie von dem angeblichen Entschluß der beiden größten
Seemächte, fortan keine Unterseeboote zu bauen. Daß es
sich hierbei nicht um ein Sonderabkommen beider Mächte
gehandelt haben kann, das geeignet gewesen wäre, eine wirk¬
liche Bresche in den Wall der Abrüstungsgegner -u schlagen,
geht schon aus der Tatsache hervor , daß diese Vorschläge den
übrigen am Washingtoner Abkommen interessierten Staaten,
also Frankreich, Italien und Japan , zunächst zur Begut-
achturrg vorgelegt werden sollen. Man erhält fast den Ein¬
druck, als habe die Väter dieser vorläufigen Abmachung die
Furcht vor ihrer eigenen Zivilcourage befallen.

Für diese Vermutung spricht auch die wesentlich skep¬
tischere Haltung der amerikanischen Presse in der ganzen An¬
gelegenheit. Der jüngst von Senator Borah geäußerte dra¬
stische Vorschlag, Großbritannien möge doch zum Zeichen
einer allgemeinen Seeabrüstung einige seiner schönsten
Kreuzer versenken, wird in amerikanischen Flottenkreisen
viel ^ lächelt. Von dem scheinbar von englischer Seite in die
Prv , . lanzierten Plan einer „Halbierung der gegenwärtig
von den fünf Mächten unterhaltenen Marinekampfmittel"
verspricht man sich augenscheinlich in Amerika nicht sehr
viel, wie man überhaupt von der für November dieses Jah¬
res in London angesetzten Abrüstungskonferenz nicht über¬
mäßig entzückt zu sein scheint. Die praktische Fruchtlosigkeit
aller bisherigen Verhandlungen sowie das von den Ver¬
einigten Staaten noch immer nicht richtig verdaut« englisch¬
französische Marineabkommen rechtfertigen diese Haltung
ohne weiteres . Vergegenwärtigt man sich der theatralischen
Reden, di« anläßlich des zu Ehren General Dawes ' veran¬
stalteten Banketts der Pilgrim Society in London gehalten
wurden, und der ebenso ausführlich wie reserviert gehal¬
tenen Ansprache Dawes über den Stand der Abrüstungs¬
verhandlungen , so erhellt daraus bas Trennende der ameri¬
kanischen und englischen These. Wenn Dawes bei dieser Ge¬
legenheit betonte, daß es den Marinesachverständigen der
großen Seemächte allein nie gelingen würde, eine allgemein
gültige Abrüstungsformel zu finden, so brachte er damit eine
in ganz Amerika geläufige Ansicht zum Ausdruck. Diese
Formel zu erhalten sei vielmehr Sache der wahrhaft fried¬
liebenden und einsichtigen Staatsmänner aller an dieser
Frage interessierten Nationen . Schon in seiner Botschaft an
die ergebnislos verlaufene zweite Seeabrüstungskonferenz
erklärte Präsident Coolidge rund heraus : „Die amerika¬
nische Regierung und das arnerikanische Volk sind überzeugt,
daß das Wettrüsten eine gefährliche Ursache für internatto¬
nales Mißtrauen und internationale Zwietracht bildet und
geeignet ist, schließlich zum Krieg« zu führen ." — Die Was¬
hingtoner Verträge werden gerade in Amerika seit Jahr und
Tag nicht zuletzt deshalb so stark kritisiert, weil sie wohl Be¬
stimmungen über den Bau und die Größe der Schlachtschiffe
enthalten , aber keine hinsichtlich der Zahl der jährlich zu
bauenden Kreuzer, Zerstörer und Unterseeboote. Sollt « nun
wirklich eine Einigung zwischen Macdonald und Dawes be¬
treffs einer radikalen Einschränkung der Unterseebootsbau¬
ten erzielt worden sein, so wäre damit schon ein wesentlicher
Fortschritt in der Lösung des gesamten Fragenkomplexes zu
verzeichnen. Den Standpunkt Hoovers und damit der heu¬
tigen amerikanischen Regierung hat der amerikanische Bot-

(40. Fortsetzung.)
„So soll es doch noch licht und hell werden in meinem

Löben? Doch noch! O Gott, das ist wirklich das Glück."
„Das soll es, Margret . Und daß es das Glück für Sie und

uns werden möge, das erbitte ich mir als ein letztes großes
Gnadengeschenk von Gott." — Ernst, schwer, gläubig und
hoffend war das gesagt. — Leichter fuhr sie fort : „Sol Und
nun dürfen Sie Ihrer Schwester — sie heißt Earla , nicht
wahr, das vergessen Sie nicht, Margret — einen recht starken
Kaffee kochen und dürfen ihr alle Ihr « kleinen und großen
Wünsche rückhaltlos offenbaren."

Das geschah.
Es war ein herzliches Verhältnis , in das die beiden Frauen

zueinander traten.
rs.

Di« Aufregung ln Finkenschlaa und Grotzsteinau war »och
Nicht verebbt. Ungewollt hielt Sohr sie wach. Man konnte
sein« Handlungsweise nicht verstehen. Man begriff de»
ganzen Menschen nicht.

Den « man bedachte, was alles er getan , griff man sich c»
den Kopf. Und wenn man sich überlegte , für wen er es
getan , war es ganz au«. Da konnte man Wände einrennen.

S » war tatsächlich wahr — man batte sich überzeugt —
daß er außer seinen Zuchtstuten nichts sein Eigen nannte,
fttost die Anteile der von ihm gegründeten Molkerei und
Verwertungsgenoffenschaft gehörten ihm nicht. Sie waren
seiner Frau und feinem Jungen.

Und da setzte sich dieser Mann auf ein Pferd , gewann ei«
Nennen , macht« Geld, kaufte Land und gab es weg. An
wildfremde Menschen!

Da « war doch komplett verrückt. Das tat kein normaler
Mensch.

Tr übernahm das lebende und tote Inventar des fallierten
Wetter und ließ von Geräten und Vieh soviel dort, daß
Wetter jederzeit hätte weiterwirtschaste« können, wen« ihm
Land verblieben wäre.

Was war da« nun wieder ? Das sollte da» bedeute« ?
Was bezweckte der Sohr damit ? Und keinem gyMLÜttiy:
brach er davoni Das war schon rücksichtslost

fchafter Gibson auf 8er letzte» Vorbereitenden Abrüstungs-
konferenz im Frühjahr dieses Jahres scharf Umrissen: „Die
amerikanische Regierung ist bereit , die Seerüstungen auf den
niedrigsten Stand heravzusetzen." Die von England und
Frankreich stets so hartnäckig verfochten« These, „von der ab¬
soluten Notwendigkeit der Seerüstungen " erachtet man
jedenfalls Henke mehr denn zuvor in Washington als das
hauptsächlichste Hindernis zur Lösung des Flottenabrüstungs-
Problems.

Ans amerikanischer Sette ist dagegen oft genug der Ein¬
wand geltend gemacht worden, -aß die Hauptseemächte heute
gar nichts von den Seestreitkräfteu der nicht am Washing¬
toner Abkommen beteiligten Staaten lDentschlanü und
Rußland z. B.) zu befürchten haben. Es bleibt also nichts
weiter übrig , als an den „schlechten Willen" derjenigen See¬
mächte zu glauben, die bisher jede gedeihliche Lösung der
Frage zu vereiteln gewußt haben. Das allgemeine Rätsel¬
raten hat jedenfalls erneut begonnen, und man kann nur
einigermaßen auf den Ansgang der ganzen Angelegenheit
gespannt sein.

Zur Haager Konferenz
Die wichtigste« Mitglieder der Haager Ausschüsse.

In den politischen und finanziellen Ausschuß der Haager
Konferenz werden die einzelnen Abordnungen voraussicht¬
lich die folgenden Beauftragten entsenden:

Deutschland: Finanzausschuß : Hilferding und Curtius,
politischer Ausschuß: Dr . Stresemann und Dr . Wirth . Eng¬
land : Finanzausschuß : Snowden und wahrscheinlich Graham,
politischer Ausschuß: den englischen Gesandten in Wien Phi¬
lips und Noel Baker . Frankreich : Finanzausschuß : Cheron
und Loucheur, politischer Ausschuß: Briand und Berthelot.
Italien : Finanzausschuß : Mosconi und Pirelli , politischer
Ausschuß: Grandi und Carlo Durazzo . Belgien : Finanz¬
ausschuß: Francqur und Camille Gutt , politischer Ausschuß:
Jaspar und Hymans.

Auch Amerika meldet Forderungen an?
TU Berlin , 8. Aug. Wie der Haager Sonderberichterstat¬

ter - es „Berliner Börsencouriers " aus guter Quelle erfah¬
ren haben will, soll der amerikanische Beobachter beabsich¬
tigen, vor der Finanzkommission schon in den nächsten Ta¬
gen die Forderung zu erheben, daß 40,8 Millionen Mark des
ungeschützten Teils der deutschen Jahresleistungen zur Siche¬
rung der Kriegsschadenersatzansprücheamerikanischer Bür¬
ger verwendet werden.

es für notwendig hatten sollte, militärische Instrukteur«
heranzuziehen, dürfen diese nuk von England gestellt wer¬
den. Das gleiche gilt von Zivilbeamten in führender Stel¬
lung mit dem Unterschied, daß hier anstelle der Muß - die
Soll .Vorschrfften vorgesehen sind. 8. Beide Vertragsschlie¬
ßenden behalten sich das Recht vor, ein neues Abkommen
über das Sudan -Gebiet abzuschtteßen. Der Vertrag ist für
25 Jahre vorgesehen. Nach deren Ablauf können in gegen¬
seitiger Uebereinstimmung etiva inzwischen als notwendig
erkannte Aenderungen vorgenommen werden.

König Fuad hält seine Anwesenheit in Aegypten für drin¬
gend notwendig, da sich dort Widerstände gegen de» Ver¬
tragsentwurf geltend machen. Der König von England
hat die Ernennung des bisherigen englischen Gesandten in
Athen, Sir Percy Loraine, zum Oberkommissar für Aegyp¬
ten und den Sudan bestätigt. Der neue Oberkommissar
wird erst dann den Rang eines Botschafters erhalten , wenn
Aegypten den neuen Vertrag mit England angenommen hat.

Der Streik in der englischen Textilindustrie
TU Loirdon, 8. Aug. Da die Aussichten auf eine Bei¬

legung des Streiks in der Baumwollspinnereiindustrie noch
immer äußerst geriirg sind, hat sich der Ministerpräsident
Maedonald durch das Arbeitsministerium über die Lage
unterrichten lassen. Es wurde eine Erklärung veröffent¬
licht, daß die Regierung den Konflikt mit regem Interests
verfolge, was schon vor einigen Tagen durch die Ernennung
eines Untersuchungsausschusseszum Ausdruck gekommen sei.
Der Ausschuß werde seine Untersuchung fortsetzen. Die Er¬
klärung schließt mit der Versicherung, daß sich Ministerpräsi¬
dent Maedonald über die weitere Entwicklung auf dem Lau¬
fenden halten werde und bereit sei, eine Beilegung des Kon¬
flikts z« unterstützen. Der Stillstand in der Spinnerviindu-
strie macht sich bereits an der Börse von Manchester bemerk¬
bar, wo der Tuch- und Garnhandel praktisch bereits auf¬
gehört Haben.

Blutige Streiknnrnhen in Kalkutta.
In Kalkutta (Indien ) kam es zwischen streikenden Spin¬

nereiarbeitern und der Polizei zu schweren Zusammen¬
stößen, in deren Verlauf 6 Personen getötet und über 20
verletzt wurden . Die Polizei hat Verstärkungen erhalten,
da die Lage von Stunde zu Stunde bedrohlicher wird . Wäh-
rend des Wochenendes sind weitere 35 Betriebe geschlossen
worden. Die Gesamtzahl der Streikenden hat inzwischen
200 000 erreicht.

Der neue englische-ägyptische
Vertragsentwurf

TU London, 8. August. Das Foreign Office veröffent¬
licht den Text des neuen englisch-ägyptischen Vertrags¬
entwurfes , der in 16 Punkte zerfällt. Die bedeutsamsten
sind folgende: 1. Räumung Aegyptens bnrch die britische
Armee mit Ausnahme der Snezkanalzone . 2. Die Beset¬
zung dieser Zone wird beschränkt auf das Gebiet östlich des
32. Längengrades , d. h. ein Gebiet etwa 46 Meilen östlich
vom Nil und 50 Meilen westlich vom Suezkanal . 3. Zwischen
den Parteien wird ein Bündnisvertrag abgeschlossen. 4. Die
Kapitulationsrechte werden abgeschafft, sobald die Zustim¬
mung der übrigen Mächte hierzu von Großbritannien er¬
langt werden kann. 5. Ter Posten des Oberkommissars wird
abgefchafft. Beide vertragsschließenden Parteien ernennen
Botschafter in Kairo und London. 6. Alle Meinungsverschie¬
denheiten zwischen Großbritannien und Aegypten aus dem
Vertrage werden dem Völkerbund  zur Entscheidung
unterbreitet . 7. Für den Fall , daß die ägyptische Regierung

Hollands neues Kabinett
TU Amsterdam, 8. Aug. Aus dem Haag wird gemeldet:

Jonkheer Ruys de Beerenberouck ist es am Mittwoch gelun¬
gen, ein außerparlamentarisches Kabinett zu bilden, das sich
wie folgt zusammensetzt: Ministerpräsident , Innen , und
Landwirtschaftsminister : Jonkheer Ruys de Beerenbrouck,
Außenminister : Beelaerts van Blokland, Justizminister : B.
Donner , Finanzminister : de Geer, Minister für Kunst und
Wissenschaft: N. H. Woltjer , Prof , an der reformierten Uni¬
versität in Amsterdam, Minister für die Kolonien: S . de
Grass, der frühere Generalgouverneur von Niederländisch-
Jndien , Minister für Handel und Industrie : T . N. Ver¬
schnür, Minister für Wasserverkehr: Senator P . I . Reymer^
Kriegsminister : Dr . Becker.

Das neue Ministerium ist ans Vertretern der Rechtspar¬
teien gebildet, wobei die stärkste Partei Hollands, die römisch-
katholische, vier Minister vertreten . Jonkheer Ruys d«
Beerenbrouck ist bereits von 1913—1925 Ministerpräsident
gewesen.

Aber datz er nun auch noch die Grete Wetter als Haus¬
hälterin nach Steinau gesetzt hatte, wo der Erich Wetter als
Knecht tätig war , das ging über alle Begriffe. Und gar
nicht auszudenken war es, daß die stolze Carla die Grete
Margret und Grete die Herrin Carla nannte . Da verließ
einen der Verstand. Der liebe Gott verließ einen und alle
guten Geister dazu.

„Er hat zwei Frauen, " hieß es. „Zwei Frauen !" E»
war gar nicht anders möglich.

Zwei FrauenI Das durfte man nicht dulden.
Man mußte an dem Erich Wetter herumzerren, bis er aus

seinem Traume erwachte. Ja , das mußte man.
Und man tat es.
Aber der Erich Wetter wollte nichts wissen von den

Steinauern , schlug um sich und wurde sacksiedegrob.
Da ließen sie es bleibe«.

» «

Erich Wetter hatte sich sehr verändert . Zu feinen Gunsten!
Cr war ein fleißiger , nüchterner Mann geworden. Rur
eifersüchtig war er.

Seine Grete hantierte im Hau». Dort hatte er nichts zu
suchen. Leiderl Er sah sie nur zu den Mahlzeiten . Und
Claus konnte den ganzen Tag um sie sein! Ihn tröstete nnr
eines : Tlau » hatte ebensowenig Glück wie er. Grete war
freundlich, aber mehr nicht. Und freundlich war sie zu jeder¬
mann.

Die Knecht« und Mägde hatten Mitteid mit ihm. Das
ging ihnen nickst ein. daß ehrliche. Streben nicht Anerkennung
finden sollte. Trotzdem aber konnten sie es sich nicht versagen,
ihn zu hänseln. Damit mußte er in schlaflosen Rächten fer¬
tig zu werden suchen. Er lief dam» stundenlang durch die
Felder und dachte dumme Dinge.

Einmal traf er auf seinen spätabendlichen Gänge « Eff«
Klein — die schwarze Else, wie sie genannt wurde — dieauch
ans Steinau bedienstet war.

Sie kam von Berlin und hatte «in Sträußchen i« Gürtel
stecken.

„Donnerwetter, " sagte Erich, „was hast du den» da?"
„Dummer — BlumenI Siehst d« das nicht?*
„Von ihm ?" fragte Erich. . .
„Von einemk"  sagte sie. „Eines „ihm hak? ich noch

nicht. Du hast ia auch keine „ihr" -
„Hatt's Maulk " verwies sie Wetter. ^.
„Brauchst nicht grob zu werden. Tust mir k«M « VM

deiner Grete auch BÜqMo . vielleicht st« sich-

„Darüber" freut sich jede. Frag ' den jungen Herrn , oer
weiß es. Der fährt jede Woche zweimal nach Berlin z«
seiner Freundin , schickt aber doch aller paar Tage Blumen
nach Niederneidberg, damit seine Braut auch eine Freud ' hol.
Das is' einer, mein Junge , das — is' einer! Von dem
kannst du lernen. Und aufpassen darfst du auf ihn, das kann
nicht schaden."

„Aufpassen? Ich! Warum ?"
„Seine Augen, wenn er die Grete anguckt— Hut! Wie di«

Perlen sind die. Hübscher Kerll Könnt' mir auch gefallen. --
Die Grete dürft ' ich nicht sein!"

Da sagte Erich, und wußte nicht, wie ihm der Gedanke ge¬
kommen war : „So mach' ihm doch schöne Augen! Vielleicht
steht er sie." und bereute auch schon, diese Worte gesagt zu
haben.

Er schwieg.
Die schwarze Else tat das auch.
Und so gingen sie nebeneinander heim.

Di« schwarze Elte hatte recht. Claus fuhr sehr oft nach
Berlin , stets nach dem Abendessen und kam mit dem letzten

^ ^ rete *hcttte ihm einmal Vorhaltungen gemacht Wer dies«
Fahrten , da hatte er erwidert:

,W a s will der Mensch doch haben vom Sebent « n «A-
chen Kultur, «in bißchen Flirt , ein bißchen Charme ! Bei
uns — lieber Himmel , merken Sie was ? Die »inen sind
Heilige , wie Sie . Deren Mund bleibt verschlossen. Man
dürstet danach. Eine Zeit lang . Dann gibt man', auf. Dts
anderen find doof, wie Sophi . Sie lassen vor handfester
Solidität da» heiße Herz erschauern. Und di« dritten first»
Kanaillen , wie die schwarze Else. Die sind ffrupellos , ab«
gefährlich. Man tut gut, st« zu meide« . Was dann noch
herumläust , ist vom Uebel."

„Cs ist erschreckend, wie leichtsinnig Sie find — und wie
frivol ."

„Wenn ich Gatte und Vater bin, Frau Wetter, bin ich
ein bemoostes Haupt. Sehr sittsam und sehr artig . — Lassen
Sie mir das harmlose Vergnügen bis dahin." Und war
wieder gefahren.

Zu Ems Kuppke.
Mit der war er zur Abwechslung nach Kaffe« Vaterland

gegangen.
„In det froh« miese Dings, " hatte Ellis wenig erfreut

gesagt, er aber hatte sie beruhigt:
„Je größer, desto ungefährlicher. Wlr müssen untertauche«,

müssen trmner wo anders sein, um sicht ausspioniert , »
i werden." tSortsetzuna iolgt -̂



Aus Stadt und Land
Calw, den 9. August 1929.

Brief aus Bad Liebenzell.
Im Knrlcben rut auch die Kirche das Ihrige , um die Kur¬

gäste und vor allem ihre seelischen Bedürfnisse zu befrie¬
digen und den vom hastenden Leben ermüdeten Menschen
innerlich erneuernde Kräfte zuzusühren durch reichliche Ge¬
legenheiten zu stiller Sammlung und andächtiger Vertiefung.
Daß dies wirklich einem dringenden Bedürfnis der Er¬
holungsuchendenentspricht, zeigt deutlich der auffallend starke
Besuch der Gottesdienste durch die Fremden . Besonders be¬
liebt sind die Abendandachten am Werktag, die meistens
irgendwelche kirchenmusikalische Ausgestaltung erhalten und
dadurch die Wirkung der andächtigen Abendstimmung noch
erhöhen. Schon der regelmäßige Chorgesang der Erholmrgs-
schwestern vom Stuttgarter Diakonissenhaus — meist etwa
SV—60 Diakonissen — wirkt wohltuend und erquickend auf
Herz und Gemüt und bietet nicht bloß dem Ohr, sondern auch
schon dem Auge eine seltene Freude . Dazu kommen aber
häufig auch noch künstlerische Solodarbietungen aus dem
Kreise der Kurgäste selbst, wie in letzter Zeit das ergreifende
Violinspiel von Frau Dr . Kühn-Berlin , das weiche, rein«
Cellospiel von Frl . Andrö-Pforzheim und der herrliche Ge¬
sang von Frau Dr . Eversbusch-Schömberg, lauter Darbie¬
tungen , die nicht bloß hohen Kunstwert besaßen, sondern
denen man es anfühlte, baß st« ganz in den Dienst der an¬
dächtigen Erbauung gestellt waren. Auch sonst fehlt es nicht
an kirchenmusikalischen Genüssen aller Art . So ist es vor
allem die neue Singbewegung , die vom Monbachtal her
stets ihre Wellen hieher in den Gemeindegottesdienst trägt,
um in der feiernden und anbetenden Geuieinde ihr inneres
Erleben in der Singwoche jubelnd zum Ausdruck zu bringe«.
Ganz von gleichem Geist beseelt war eine geistliche Abend¬
musik, welche ein kleiner, noch unbekannter , aber vielver¬
sprechender Madrigalkreis von Nagold unter der feinen Lei¬
tung von Musiklehrer Hatsch hier in der Stadlkirche ver¬
anstaltete. Was dieser gut eingefühlte und fein zusammen¬
gestimmte Sängerkreis an alter , polyphonischerMufik hören
ließ, war nicht bloß ein schöner musikalischer Genuß, sondern
ein inneres Erleben ! Nicht weniger erhebend war auch das
meisterhafte Orgelspiel des leider noch viel zu wenig be¬
kannten Komponisten und Orgelvtrtuosen Arthur Kusterer
aus Karlsruhe , der hier ebensalls Fremden und Einheimi¬
schen ein« abendliche Weihestunde in der Kirche bereitete,
für die ihm sicherlich alle Teilnehmer herzlich dankbar wa¬
ren . Wiederum war es weniger die fabelhafte Technik, welche
man bewundern mußte, als vielmehr die wunderbaren Töne
und Stimmungen , die er der alten, mangelhaften Orgel zu
entlocken verstand. Was dieser Künstler vermag und was
ihn beseelt, kam nach verschiedenen Präludien und einem
Pastorale von I . S . Bach erst voll zum Ausdruck tu einer
Passacaglia und einer Fantasieschöpfung vom Künstler selbst.
Wir möchten ihm nur wünschen, daß er sich mit seiner Kunst
bald in der Oeffentlichkeitüberall durchsetzt und seinem Wir-
ken und Schaffen die gebührende Anerkennung zuteil wird!
Daß auch die feierliche Amtseinsetzung des neuen zweiten
Stadtpfarrers , G. Schilling, bisherigen Pfarrers in Helden-
fingen, unter den Kurgästen große Beachtung fand, war bet
der regen Teilnahme derselben am kirchlichen Gemeinde¬
leben nicht zu verwundern . Das Gotteshaus war an biesem
Sonntag fast bis auf den letzten Platz gefüllt, als nach der
durch den rhythmischen Chorgesang der Schulkinder und
durch ein stimmungsvolles Cellospiel erweiterten Eingangs¬
liturgie , geleitet von Hauptlehrer Lautenschlager, Stadtpfar»
rer Schilling zum erstenmal die Kanzel betrat und schlicht
und herzlich über das Evangelium des Sonntags (Matth . 16,
24—28) predigte, über den hohen Wert der Menschenfeele,
und damit seiner Gemeind« gleich als rechter Seelsorger sich
anbot . Dekan Rvos-Calw, welcher die Verpflichtung und
Einsegnung vornahm, malte mit feinsinnig gewählten Pau¬
lusworten aus seinen Briefen den Zuhörern die schwere und
doch so schöne Aufgabe des Seelsorgers in leuchtende« Far¬
ben vor Augen und nahm in seiner packenden Rede besonders
Rücksicht gerade auf die hiesigen Gemeindeverhältnisse, wie
auf die Anforderungen und Verantwortung eines Kurpfar¬
rers . „Ich bin allen ein Schuldner !", darin gipfelte die z«

Herzen gehende Mahnung an Pfarrer und Gemeinde. Bei
der dann nachmittags tm Gemeindehaus folgende» Begrü¬
ßungsfeier für die neue Pfarrfamilie gaben di« vielen Re¬
den auch im Namen der bürgerlichen Gemeinde wie der
Filtalort « und vor allem die köstlichen Darbietungen des
Jungfrauenvereins davon Zeugnis , mit welch herzlicher
Freude und mit welchem Vertrauen die Gemeinde den nenen
Pfarrer und seine Frau willkommen hieß.

Auch der am Sonntag darauf vom Jungfrauenverein ver¬
anstaltete Wohltätigkeitsverkauf , der aufs sorgfältigste vor¬
bereitet war und für den die „Schwarzwaldmädels" rührig
unter den Kurgästen geworben halten, lockte eine Menge
von Kurfremden in bas schöne Gemeindehaus, wo sie bald
bet Kaffee und Kuchen sich wohl fühlten und gerne zu Gun¬
sten des evang. Jugendhauses in Schmie und des Gustav-
Adolf-Vereins ihre Geldbeutel öffneten. Der Verkauf
brachre daun auch einen Reingewinn von beinahe 700 R.̂ t,
was die zuletzt noch Anwesenden impulsiv zu einem frohen
Lobgesang drängte.

Bald wird das Kurleben hier wieder zu Ende gehen, aber
viele von den Kurgästen bleiben dauernd mit der Gemeinde
verbunden, kehren im nächsten Jahre gerne wieder in den
Schwarzwald zurück und haben hier schon eine ziveite schön«,
ruhige Heimat gefunden.

Wie wird die Ernte?

Nach den soeben im Statistischen Reichsamt zufammen-
gestellten Ergebnissen der ersten Erntevorschätzung, die in
diesem Jahre erstmalig schon nach dem Stand von Anfang
Juli (nach den Berichten der Saatenberichterstatter über die
durchschnittlichen Hektarerträge ) durchgeführt worden ist, ist
für das gesamte Reichsgebiet im großen und ganzen eine
mittlere Getreideernte z« erwarten . Es muß jedoch hierbei
berücksichtigt werden, daß das Getreide zu Anfang Juli noch
allgemein auf dem Halm stand, dem Einfluß der Witterung
also noch ausgesetzt war . Im einzelnen betragen di« Hektar-
erträge tm Reichsdurchschnitt 1920 für Winterroggen 12,7
Dz (1028 nach der endgültigen Ermittlung 18.5 Dz), Win«
terrvei-en 19.6 (22.3), Wintergerste 19.4 (26.2), Sommergerste
19.8 (21.6), Hafer 19.2 (19.9) Dz, Unter Zugrundelegung der
vorstehenden Hektarerträge und der Anbanfläche würde sich
bet den genannten Halmfrüchten für 1928 folgende Gesamt¬
menge ergeben : Winterroggen rund 8 Mill . Tonnen , Win-
terweizen rund 3 Mill . Tonnen , Wintergerste 0,8 Mill . T .,
Sommergerste 2,6 Mill . T ., Hafer 6,75 Mill . Tonnen . Im
Vergleich mit dem Jahre 1928, das eine gute Ernte er¬
brachte, bleiben die diesjährigen Erträge — nach den ersten
vorläufigen Meldungen der Berichterstatter , die nach frü¬
heren Erfahrungen regelmäßig späteren Ergänzungen und
Berichtigungen unterworfen find — durchweg zurück.

Wetter für Samstag und Sonntag.

Die Wetterlage wird jetzt vorwiegend von einem west,
lichen Hochdruck beherrscht. Für Samstag und Sonntag
ist zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

*

GCB Calmbach, 8. Aug. Ans der Calwer Straße stießen
außerhalb des Ortes 2 Personenwagen aus offener Strecke
zusammen. Personen kamen nicht zu Schaden, aber die Wa¬
gen wurden schwer beschädigt, einer konnte nicht einmal mehr
abgeschleppt werden. — Beim Rathaus überfuhr ein Döblin¬
ger Auto einen hiesigen Radfahrer . Im Nu lag der Rad¬
fahrer unter dem Auto, und wunderbarer Weise wurde er
nicht verletzt. Dagegen ivurd« fei« Rad ziemlich demoliert.

Pforzheim, 8. Aug. Im benachbarten Würm verun¬
glückte in der Nacht zum Montag der 40jährige Taglöhner
Wüst. Nachdem er um 11 Uhr schon zu Bett gegangen war,
stand er noch einmal auf, um tm Hof etwas nachzusehe«.
Dabei rutschte er auf der Treppe aus und brach di« Wirbel¬
säule. Plan fand chn tot tm Hausflur . Wüst hinterläßt
eine Frau und zwei unmündig« Kinder.

SCB Pforzheim, 8. Aug. Am 6. August wurde von Holz-
sammleru in einer Tannenkultur , in der Nähe des Säge¬
werks Feiler , «in Erhängter anfgefunden. Die Leiche dürfte
schon einige Zeit im Walde gehangen haben, da sie schon
stark tu Verwesung übergegangen war.

SCB Leoubcrg, 8. Aug. Von Bubenhand wurde die Fall¬
tür« an dem früheren Badsee au der Glems unter der Eisen¬
bahnbrücke geöffnet und das Wasser zum Ablaufen gebracht.'
Die Wirkung war, daß die eingesetzten Fische teils abwan»
derten, teils verendeten.

SCB Magstadt, OA. Böblingen, 8. Aug. Die 14jährige
Tochter eines hiesigen Gastwirts wurde von einem ohne
Licht fahrenden Radfahrer abends nach 9 Uhr überfahren
und mit einem Schädelbruch und einer Gehirnerschütterung
nach Hause verbracht. Leider gelang es nicht, den Namen
des rücksichtslos davoneilenden 3ia>dsahrers festzustellen.

SCB Zuffenhausen, 8. Aug. Dem Vernehmen nach wurde
der von Stuttgart hieher gegebene Gegenentwurs zu einem
Eingemeindungsvertrag , nachdem er von der Kommission
und dem Gemeinderat eingehend durchbcraten worden, wie¬
der an die Stuttgarter Verivaltung zurückgereicht unter An¬
schluß einiger noch abweichender Wünsche. Im allgemeine»
sollen keine großen Meinungsverschiedenheiten mehr be¬
stehen. Durch die jetzigen „großen Ferien " dürste aber trotz,
dem eine gewisse Hinauszögerung der Sache wohl entstehen.

SCB Stuttgart , 8. Aug. Vor dem Strafsenat des Ober¬
landesgerichts hatte sich am 6. Juli d. I . der 22 Jahre alte
verheiratete und frühere Schutzpolizeibeamte Friedrich
Mühlberger von Herbrechtingen OA. Heidenheim wegen
Verrats militärischer Geheimnisse zu verantworten . Mühl-
berger hatte sich anfangs dieses Jahres vom französischen
Nachrichtendienstgegen Entgelt zur Ausspähung der wirrt-
tembergischen Schutzpolizei und der Reichswehr verwenden
lassen und war im Februar in Stuttgart aus frischer Tat fest»
genommen morden. Durch Urteil des Strafsenats vom 6.
Juli 1929 wurde er wegen eines fortgesetzten Verbrechens
des versuchten Verrats militärischer Geheimnisse zu der
Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 10 Monaten unter An¬
rechnung von 4 Monaten Untersuchungshaft sowie zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jah¬
ren verurteilt.

wp Stuttgart , 8. Ang. Eine Neuerung erhält das Stra¬
ßenbild durch dt« jetzt zur Aufstellung gelangten Auto-
Droschken-Ruf-Säulen , die gleichzeitig als Droschken-Halt«.
stellen dienen und als solche weithin durch die Bezeichnung
„Taxe" und ein großes l ' gekennzeichnetwerden. Die Säu¬
le« werden ganznächtig beleuchtet. Im Innern befindet
sich ein Telephon, wodurch ein noch schnelleres Herbeirusen
der Droschken gewährleistet ist.

SCB Horkheim, OA. Heilbronn , 8. Aug. Gestern nach¬
mittag ereignete sich ein Unfall, der wiederum ein junge-
Menschenleben kostete. An der Wehrftaustelle find Flaschner
mit Montagearbeiten beschäftigt. Ein junger Arbeiter stürzte
ans etwa 15 Meter Höhe ins alte Neckarbett und ist an de«
sog. Schttzen hängen geblieben. Er ist tot aus dem Neckar
gezogen worden. Bei dem Verunglückten handelt es sich um
den verheirateten 23 Jahre alten Flaschner Rudolf Hart-
man« aus Schwaigern. Dsr Fall ist besonders bedauerlich,
da dessen Frau erst vor acht Tagen ein« Niederkunft über-
standen hat.

SCB Aale«, 8. Aug. Der Gemeinderat erwarb die MS-
belfabrtk von Wormser an der Gmünder Straß « für Zweck«
des Arbeitsamts , das bisher tm früheren Hotel „Harmonie"
untergebracht war . Die große Zahl der Arbeitslosen tm
vorigen Winter machte die Beschaffung von andern Räum¬
lichketten unbedingt nötig. Das Anwesen kostet 33 500 M.
und wird mit Umbau auf ca. 60 000M. kommen. Auch äugen-
blicklich ist die Zahl der Arbeitslosen h-ier nicht gering und
befindet sich bereits wieder im Ansteigen.

SCB Schramberg, 8. Aug. Das gesamte Vermögen der
Uhrenfabrik Lenzkirch fit an die Gebr. Junghans in Schram¬
berg veräußert worden. Die Fabrikation von Uhren soll
eingestellt, nur die Uhrkastenschreinerei soll aufrechterhalteu
bleiben. In ihrer Blütezeit beschäftigte die Uhrenfabrik
Lenzkirch 500 Arbeiter , im Durchschnitt 900. Für die Uhren¬
kastenschreinerei werden nur SO Arbeiter benötigt.

Ans Baden, 8. Aug. Der neue steinerne Ausstchtstnr«
auf dem 933 Meter hohem Brandenkopf bei -Hausach geht
seiner Fertigstellung entgegen. Die feierlich« Einweihung,
der der Präsident des Bad. SchrvarzwaldvereinS, Geh.-Nat
Professor Dr . Seith (Freiburg ) anwohnen wird, ist auf ö.
und 6. Oktober ds. Js . festgesetzt.

Heimatspiele Pforzheim
auf dem Wartberg.

Beginn d«, dt»»MH«ig»»
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ru billigem Preise ivünsckt, der
komme ru uns, ivir liefern Ibnen
6riekbo§en, Hecknun̂ en,
kunäZckrejben, prei8Ü8ten,
UitleilunAen, Postkarten
Kurrum sSmtlicke pormulare, die im
§esckLttlicken und privaten Verkekr
denütixt verden.^ n»WWM»»» » »>

MlllN-SmllüMell!(M

findet nächsten

Sonntag, 11. August
unter Leitung von Herrn

Pfarrer Dr. Krame» - Laugenbrand
im Dereinshans in Lalw

statt.
1 W VrSderplinde. Gunderlzikvmr,

(2. Kor. S, 1—6)

>/>; Uhr Vkrsimimigmgrobe«Seel
(1. Kor. 3. 11—23)

Hiezu ladet herzlich ei«

dieMpietiftWGeUillWstTM
Prima

wiMmn
für Gewerbe und Landwirtschaft kaufen

Sie vorteilhaft bei



Carl Serva
Fernsprecher 1L0

Selbsterzeugte

Srüh.

Sarloffels
empfiehlt

Ehr. HSgele.

K
AI , , pa » i « « t
S ^3.vdir»«tt.rrise«r
bst« « dt*». » *t«so« « 4.

Kleine sommerliche

2-Zimmer»
Wohnung

sofort an einzelne Person
zu vermieten.
S . Ziegler

zum R̂ebstock- .

Gewähre während meines

auf meine sämtlichen Artikel einen

V« » AO»
/

Außerdem gebe ich auf

Ki«he».B«Gsch- md ZmMeiittsmte
MM WsschmiSge»»dans eiillii Poffe«
HMttMt » M .n

2O o

«
Ailherdrm biiligeAefle»»- AbsGIlle

krsnr Ledoenlsn
Hu » nock Ieu »u » 2 « ik
«V« »«»t uu »u»

s §3 >80N-
Mrvvrksuk

Vir xevSkren gut skmtllcbe
Sommorvarea vi«

Vamev- äSM. ürrnien-
klelüer. ülmev. ülutllm-
Me.!l/o!lmoime!liis.
SllümvollivviittMe.
Vardrelüe etc. .>°-n

Wettb»Sll-
^uk » Ne übrigen Artikel
einen

UllÜktlMM
M Ssreiiwleior

vlerzruss« 2. MSMMWVM ILardtplat» 24.

Fahrräder
Kaufen Sie günstig von RÄl. 75 .- an

Christian Widmaier
Mechanisch« Werkstätte bei der Post

Bequem « Ratenzahlungen
Reparaturen rasch und  billig

Fernsprecher Nr . »08.

Christian Buhl , Calw , Lederstr.25
« Fernsprecher »44

f Sarg-Magazin
> Großes Lager

in einfacher und reicher Ausführung
>für Beerdigung, Feuerbestattung und Transport.

Mark ««* « nd Spogial-

Fahrräder
..̂ .Motorräder
tu verschteben«« Prsisiag «»
Fahrrad - und Nähmaschinen - Handlang
Roller.AlthenHstett

Mnfikverein - irfau e. B.
A« Sonntag » de« 11. Angnft

öffentlicher

Tanz
Im Gasthof zum Hirsch in Effringen

wozu »inladet

Der Besitzer Dt« Kapelle
Karl Vihle« des Mns.-Berein - lrsau.

kenütxen 8ie ckie

2 lelrtenläge
äe8 3ai80n - ^ u8verkauk8

>Vir verkaufen ru
unxlaublick billigen Preisen!

//

pssorrdelm.
Vas §roke Lperiaikaus Mr Damenkonfektion

Bringe morgen Samstag
aus den Markt (bei der
„Krone ")

Essig - und Salz-
gurken . Tomaten,
Birnen , Tranben,

Pflaumen,
Kartoffeln,

Stachelbeeren
10 Pfund Mk . 2 —

Träuble
10 Pfund Mk . 2 .20

Wilhelm Bosch»
Gkrtrings«.

Am Samstag sind auf
— ' :K1

Brunnen
dem Wochenmarkt beim

Gelbe Rübe«
das Pfund zu 12 Pfg.

Bohlt». Erbse»
««SKartoffel»

zu haben.

8
^süon soaslrott

oott»ni
V»» ^ riumptt -käo1orr»ü i»t immse
totledoroit. Svqusm , unü
ruvsrlüositz kokron 8l« Nvsm List
GNtyogon
Li»*« in« vor» ose prLristion
»ins » OdrtzvSkK» — sin

»n >Viclsr«t»n0»
Krott 4«n<l Ltroporlsr
ttltttgksN.
Ittomptt-Kotonôois«
sdsottt )s<tsm Eis chs»
oettottung errv- tten.

Vsrtongss Sts Krospsklvdsr «Io»»uLsrorosst
ÜSd dsvsm»

Vrtsmpk»-Kotsns/atSM
Ssim nstvtkstsn oulort-
»tsrtsn 7rUrmr>d.«LnS-
tsr o0«r chtrsot dstm
^sr»

'Zr sso .- ^ - S2S.

Vertreter:

Kurl Lekring , 08 te>8keim.

AdeadSamstag 7Nhr

L
Barrl Rärrchle

8urstt»Sersa ^
Haut « nk « r>«i » 8 —10 DK » ^

MU LSNL

Dt « X «r»v «»svnIti »i,Z-.

Autofahrt
z«r E«Wlore»-Bkle»chl«»i «. Mldbad
Abfahrt heute abend punkt S Uhr beim Ztgarrenhau»
Schaufelbrrger , S.1S Uhr b. Kurhotel Hirsau . Preis Mk . 3.50

zm Trachieo-Iest»«ih- enesolb
am Sonntag , Abfahrt 1 Uhr beim Ziaarrenhau « Schaufel¬
berger , 1.1S Uhr beim Kurhotel Hirsau . Prels Mk . 6.—.
Vorverkauf Schaufelbrrger . Näheres Fernsprecher 1S7.

Alzenberg.
Am Sonntag , den 11. August

hält der Tnrnserei » auf seinem Sportplatz bei der
Turnhalle einen

Weröe-Tsksiss
ab . Beginn 1 Uhr mittags . Freunde und Gönner
unserer Turnsache sind herzlich eingeladrn . Ab 7 Uhr

abends

Tanz
im Gasthaus z. Löwen
Kapelle Sols De « Verein.

Empfehle meinen

_DMs 4 -Tonnen-

MdLoftiooge»
für Lastfahrten jeder Art

bei billigster Berechnung.

Gustav Andreata,

Bekannte groß«

EhoeoladenfabriL
fncht sür

Calw , Liebenzell
nnd Umgebung

je einen wirklich tüchtigen , »tngesllhrten
arbettesreudigen

Vertreter
Angebot « mit Referenzen und Angabe über
bisherige Tätigkeit erbeten von Herren , wel¬
ch« ihr « Verkaufserfolg » Nachweisen können,

unter A . U . 77b über Nndols Masse,
Magdeburg.

Zwgi gebraucht»

KllhWW
(einer fast noch neu)

hat zu verkaufen
NobertBolz .Wagnermstr.

Ostelsheim.

Enibehrlichkeitshalber
wird «in berett » noch neue»

Mrad
verkauft.

Vischaffftratze 42. N . St.
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